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Fotografische Dokumentation dunkler Pterostigmata  
bei Männchen von Erythromma lindenii (SelyS, 1840)  

(Odonata: Coenagrionidae)

Andreas ChovaneC

A b s t r a c t
Photographic documentation of dark pterostigmata in males of Erythromma lindenii (SelyS, 
1840) (Odonata: Coenagrionidae). – Both sexes of Erythromma lindenii (SelyS, 1840) 
typically show a bright ochre coloured pterostigma that is important for identification in 
the field. The present paper shows and discusses photographs of male specimens from 
Austria and Germany with a deviating dark pterostigma.
K e y  w o r d s :  Odonata, damselflies, pterostigma, colour, Saphirauge, Pokaljungfer, 
Pokal-Azurjungfer. 

Z u s a m m e n f a s s u n g
Beide Geschlechter von Erythromma lindenii (SelyS, 1840) weisen normalerweise ein 
helles, ockerfarbiges Flügelmal auf, welches ein wichtiges Bestimmungsmerkmal im 
Feld ist. In dieser Arbeit werden Fotos von Männchen aus Österreich und Deutschland 
mit abweichenden, dunklen Pterostigmata gezeigt und diskutiert.

E i n l e i t u n g
An der Vorderkante der vier Flügel, nahe der Flügelspitze, liegt bei Libellen das auffällige 
Pterostigma, das aus einer Flügelzelle mit verdickten Kutikularmembranen gebildet und 
von verstärkten Randadern umgeben wird (Sternberg 1999). In der Funktion einer Un-
wucht verhindert es beim schnellen Flug das Flattern der Flügelspitzen (norberg 1972, 
Wootton & neWman 2008, Suhling et al. 2015). Als besonders stabile Verbindungsstelle 
von Costa und Radius mag es auch einer Beschädigung der durch Fliehkräfte besonders 
beanspruchten Flügelspitze entgegenwirken (Sternberg 1999; siehe auch Corbet 1999). 
münChberg (1964) interpretierte das Flügelmal auch als Pulsationseinrichtung zur Auf-
rechterhaltung des Blutkreislaufs im Flügel. Jurzitza (1969) leitet aus der Pigmentierung 
des Flügelmals bei vielen Arten eine mögliche Rolle als optische Markierung zur Ab-
schätzung der Flügelspannweite beim Manövrieren zwischen Hindernissen ab. 
Anders als die oft sehr variantenreiche Färbung des Körpers (insbesondere bei Arten der 
Coenagrionidae; z. B. Wildermuth 2019, Wildermuth & martenS 2019) ist die artspezifi-
sche Färbung des Flügelmals als Merkmal vergleichsweise stabil und dient bei zahlreichen 
Spezies als differenzialdiagnostisches Kennzeichen. Das Pterostigma von Erythromma 
lindenii (SelyS, 1840) wird als „ockerbraun mit hellerem Saum und schwarzen Randadern“ 
(beutler 1985), „hell ockerfarbig mit schwarzen Randadern“ (glitz 2012), „lang und hell“ 
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(diJkStra & leWington 2014) und „lang und hell, gegen außen zugespitzt“ (Wildermuth 
& martenS 2019) beschrieben und dargestellt (siehe auch SieSa 2019). Die Abbildungen 
1–3 zeigen Beispiele dieser typischen Ausprägungen bei Männchen und Weibchen, das 
Flügelmal selbst ist jeweils herausvergrößert. 

M e t h o d e
Erythromma lindenii ist eine atlanto-mediterrane Art, deren Hauptverbreitungsgebiet 
der Süden und Westen Europas darstellt. Seit den 1990er Jahren ist eine deutliche Aus-
breitungstendenz in nord-östlicher Richtung festzustellen (boudot & kalkman 2015, 
ChovaneC 2019a, Wildermuth & martenS 2019). Im Rahmen odonatologischer Studien 
am Unterlauf der Rott im Jahr 2018 (Bayern, Deutschland; ChovaneC 2019a) sowie am 
Unterlauf der Krems in Ansfelden im Jahr 2019 (Oberösterreich; ChovaneC 2019b, in 
Druck) wurde jeweils ein Männchen mit einer dunklen Ausprägung der Flügelmale 
gesichtet und fotografiert. 

B e o b a c h t u n g e n  u n d  D i s k u s s i o n
Das Flügelmal des in Abbildung 4 dargestellten Männchens zeigt ein graues und damit 
von der Normalausprägung abweichendes Flügelmal. Der jeweilige zum Zeitpunkt einer 
Aufnahme herrschende Lichteinfall kann zu einem verfälschten Farbeindruck beim Be-
obachter und ebenso bei der fotografischen Wiedergabe führen. Im vorliegenden Fall ist 
dies auszuschließen, da das auf derselben Aufnahme zu sehende Weibchen die charakte-
ristische helle Färbung des Pterostigma aufweist. Flügelmale von männlichen Individuen 
von Erythromma lindenii mit einem vergleichbaren grauen Farbton sind u. a. auch auf 
Fotos von V. Ananian aus Armenien (ananian & tailly 2013), G. Laister (Oberösterreich; 
laiSter 2017), P. Terrer (Spanien; terrer 2019) und H. Wildermuth (Südfrankreich; 
Wildermuth & martenS 2019) zu sehen; auch ein von B. Kunz dem Autor übermitteltes 
Bild aus Deutschland zeigt ein ähnlich pigmentiertes Pterostigma bei einem Männchen. 
Die Färbung des Flügelmals des auf Abbildung 5 gezeigten Männchens ist noch dunkler. 
Die im Rahmen der vorliegenden Arbeit präsentierten Beispiele scheinen einen Hinweis 
zu geben, dass die Variabilität der Färbung des Pterostigma bei Erythromma lindenii bei 
nur wenigen Individuen, aber doch regelmäßig und bei unterschiedlichen Populationen 
auftritt. Die dunkle Pigmentierung dürfte unabhängig vom Alter der Imagines auftreten: 
Das in Abbildung 4 dargestellte Tandem wurde Mitte Juni und damit eher zu Beginn der 
Flugzeit der Art aufgenommen; die Aufnahme des in Abbildung 5 dargestellten Männ-
chens stammt von Ende Juli. Gemäß Wildermuth & martenS (2019) erstreckt sich die 
Flugzeit von E. lindenii in Mitteleuropa von Ende Mai bis Ende August. Die Herkunft der 
besprochenen Aufnahmen deckt einen großen Bereich des europäischen Verbreitungsge-
bietes der Art ab, was darauf hindeutet, dass diese Ausprägung unabhängig von regional-
klima tischen Faktoren ist. Die bisherigen Beispiele dunkel gefärbter Flügelmale umfassen 
ausschließlich Männchen. Detailliertere Untersuchungen zu diesem Thema könnten die 
Klärung der Fragen zum Ziel haben, wie hoch der Prozentsatz dunkler Flügelmale in 
den Populationen ist, ob auch Weibchen davon betroffen sind und wann sich die dunkle 
Pigmentierung im Lauf der imaginalen Entwicklung einstellt. 
Die Männchen von Erythromma lindenii sind im Feld aufgrund überlappender Lebensraum-
ansprüche, ähnlicher Muster von Flug- und Sitzverhalten und der Wahl vergleichbarer 
Sitzsubstrate am ehesten mit Enallagma cyathigerum (Charpentier, 1840) zu verwechseln.
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Abb. 1–3: Beispiele typischer Pterostigmafärbung bei Erythromma lindenii: (1) Männchen von 
E. lindenii an der Krems (Oberösterreich), 6. Juli 2019. (2) Männchen von E. lindenii (rechts) mit 
einem Männchen von Erythromma najas (hanSemann, 1823) an der Rott (Bayern, Deutschland), 
8. Juli 2018 (aus ChovaneC 2019a); (3) Eiablage von E. lindenii an der Rott (Bayern, Deutschland), 
8. Juli 2018. © A. Chovanec.
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Die Flügelmale der Männchen dieser Art sind überwiegend dunkel. Männchen beider 
Arten fliegen vorzugsweise flach, rasch und geradlinig über die offene Wasserfläche und 
lassen sich oft fern vom Ufer waagrecht an senkrecht aus dem Wasser ragenden Strukturen 
(z. B. Blütenstände submerser Makrophyten) nieder. Die Möglichkeit der Ausprägung 
dunkler Flügelmale bei E. lindenii ist daher bei der Bestimmung der Art insbesondere 
mittels Fernglas zu berücksichtigen. 

D a n k s a g u n g
Hansruedi Wildermuth sei herzlich für die Durchsicht des Manuskripts und Verbesserungs-
vorschläge gedankt. Der Autor dankt auch Bernd Kunz für die Diskussion des Themas, 

Abb. 4–5: Untypische dunkle Pterostigmafärbung bei Männchen von Erythromma lindenii: (4) 
Tandem von E. lindenii (mit einem Männchen von Erythromma najas im Hintergrund) an der 
Rott (Bayern, Deutschland), 15. Juni 2018 (aus ChovaneC 2019a); (5) Männchen von Erythromma 
lindenii an der Krems (Oberösterreich), 25. Juli 2019. © A. Chovanec.
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die Übersendung eines weiteren Beispielfotos und die Übermittlung von Literatur. Zum 
Thema passende Publikationen wurden mir auch von Martin Schorr geschickt. Dank 
gebührt Helmut Höttinger für die Begutachtung des Manuskriptes sowie Herbert Zettel 
für die redaktionelle Betreuung. 
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